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Pressemitteilung zu den Auseinandersetzungen auf dem Gelände des Jugendzentrums Ziegenbrink am 12. Juli 02

                                                                                               Osnabrück, 13. Juli 2002

 

Am Abend des 12. Juli 02 wurden einige Leute aus der Bewegung für ein Autonomes Zentrum in Osnabrück von rechtsextremen Hooligans angegriffen, worauf es zu Auseinandersetzungen auf dem Parkplatz des Jugendzentrums Ziegenbrink kam. 

Seit einem Monat stehen neben dem Ziegenbrink ein paar Bauwagen, die ein vorübergehender Ersatz für das in Osnabrück entstehende Autonome Zentrum sind. Die Bauwagen dienen als Treffpunkt für die Leute, die den späteren Zentrumsbetrieb aufbauen wollen, und für Gäste, die sich solidarisch mit dem Projekt zeigen, in geringem Umfang werden hier Veranstaltungen durchgeführt und es wohnen dort einige der nach wie vor obdachlosen ehemaligen BesetzerInnen der Kokschen Str. 73. 

Am Samstagabend war auf dem Bauwagenplatz keine besondere Veranstaltung, es hatten sich dort ein paar Leute versammelt, um gemeinsam den Abend zu verbringen. 

Für diesen Samstag waren die Räumlichkeiten des Ziegenbrink für eine Geburtstagsfeier vermietet worden. Offensichtlich war dem Vermieter vom Ziegenbrink nicht aufgefallen, dass die Mieter der rechten Hooliganszene zuzurechnen sind. 

Schon am Nachmittag versammelten sich Gäste dieser Geburtstagsparty in und vor den Räumen des Ziegenbrinks. Am Abend kam es dann zu ersten Pöbeleien und Beschimpfungen gegenüber den NutzerInnen der Bauwagen, als zwei von ihnen auf die Toilette des Gemeinschaftszentrums gingen, für die sie eine Nutzungserlaubnis haben. Später wurden weitere BesucherInnen des Bauwagenplatzes tätlich von rechtsextremen Hooligans, die auf die Party kamen, angegriffen. Auch von den vom Bauwagenplatz zu Hilfe kommenden Personen wurde einer direkt angegriffen und mit Tritten und Schlägen verletzt. Die anderen konnten rechtzeitig den Rückzug antreten. Es folgte daraufhin eine größere Auseinandersetzung in deren Verlauf einige Flaschen flogen und zu Bruch gingen. Außerdem wurden Autos von PartybesucherInnen und BauplatznutzerInnen beschädigt. 

Noch vor dieser Auseinandersetzung wurde vom Bauwagenplatz aus die Polizei verständigt, die mit erheblicher Verspätung eintraf, als alles schon wieder ruhig war. 

Laut grölend provozierten die Rechtsextremen weiter und versuchten noch in Anwesenheit der Polizei über einen anderen Weg zum Bauwagenplatz zu gelangen. Die Polizei sah sich nicht in der Lage, die Party der Hooligans aufzulösen. Zum einen war über Stunden hinweg keine verantwortliche Person für das Gemeinschaftszentrum zu erreichen und zum anderen fühlten sie sich zu schwach, sahen aber offensichtlich auch keine Notwendigkeit, Verstärkung anzufordern. 

Erst in den frühen Morgenstunden wurde – nachdem dann doch endlich verantwortliche   Personen für den Ziegenbrink eingetroffen waren – die Party der Rechtsextremen aufgelöst, was sich jedoch über einen sehr langen Zeitraum hinzog.

 

Warum es zu diesem Aufeinandertreffen kommen musste, wird in der nächsten Zeit noch zu klären sein, auf jeden Fall ist es ein mehr als unglücklicher Zustand, dass Räumlichkeiten städtischer Jugendzentren an Rechtsextreme vermietet werden und erst Recht Räumlichkeiten des Ziegenbrink, da bekannt ist, dass neben dem Ziegenbrink sich der Bauwagenplatz als Vorläufer des Autonomen Zentrums befindet, auf dem sich Leute aufhalten, die von Nazis bedroht und angegriffen werden und sich natürlich dann zur Wehr setzen. 

Außerdem muss klargestellt werden, dass zu den Gästen der Hooliganparty neben dem rechtsextremen, relativ unorganisierten Umfeld der Hooliganszene auch Mitglieder der Kameradschaft „Nationaler Widerstand Osnabrücker Land“ gehörten, die als gute Bekannte mit Handschlag begrüßt wurden. Über Internet drohten Mitglieder dieser Kameradschaft an, dass solche Aktionen in den nächsten Wochen öfter passieren können und dass sie „Krieg in Osnabrück“ wollen. 

Wir wollen keinen Krieg, es muss aber auch klar sein, dass Rechtsextremen jeglicher Boden für Agitation und Aktion entzogen werden muss!!

